Nebaktion, Verlag und Deud, 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Re nn? 


Geneigte Beſtellungen auf die die „Stettiner Zeitung” für 
das 4. Quartal 1867 wolle man auswärts bei der nächſten 


oſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
a beträgt Bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 


land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


b Eine Kammer⸗Auflöſung. Piss 

Der „Staats-Anzeiger“ hat jo eben den Königlichen Erlaß 
publizirt, durch welchen das Abgeordnetenhaus aufgelöſt und Neu⸗ 
wahlen angeordnet werden. Die Nachricht kommt jedenfalls höchſt 
unerwartet. 

So eben noch hatte die „Prov.⸗Korreſpondenz“, die über eine 
beabſichtigte Auflöſung in Umlauf geſetzten Gerüchte, unter Ver⸗ 
weiſung auf die zu Tage liegenden praktiſchen und politiichen 
Gründe, welche eine Auflöſung widerrtethen, zurückgewieſen; es 
ſcheint alſo, daß der entgegengeſetzte Beſchluß ſehr raſch gefaßt 
worden iſt und wie man erfährt, aus Bedenken, welche ſich aus 
unferer Verfaſſung ſelbſt ergeben. Nach §. 83 und 73 der Ber- 
faſſung find nämlich die Mitglieder beider Hauſer „Vertreter des 
ganzen Volks“ und das Mandat der Abgeordneten bezieht ſich auf 
die ganze Legislatur-Periode von drei Jahren. — Die gegenwärtl⸗ 
gen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes aber ſind nicht die Vertre⸗ 
ter dis ganzen preußliſchen Volkes, nur der altländiſchen Provinzen 
und die Vertreter, welche nach dem 1. Oktober von den neuen 
Landestheilen in das Abgeordnetenhaus zu wählen wären, würden 
nur ein verkürztes Vertretungerecht auszuüben haben. Ohne 
Zweifel ließe ſich gegen dieſe Auffaſſung Manches einwenden, z. B. 
daß die neuen Landesthelle eben erſt vom 1. Oktober c. ab in die 
verfaſſungsmüßigen Rechte der Preußen eintreten und ein der 

Zeit nach verkürztes Mandat ebenſo für ſich gelten laſſen müßten, 
| ale ob fie aus Ergänzungs- oder Nachwahlen hervorgingen ; indeß 
treten zu den formellen Gründen wohl noch zwei Erwägungen hin⸗ 


zu, welche die beſtimmende Kraft der erſteren vollauf ergänzen. 
Einmal wird mit dem 1. Oktober der Kreis der Wählbarkeit, der 
aktiven wie der paſſiven erweitert, von welcher in der That das 
geſammte preußiſche Volk Nutzen zu ziehen berechtigt wäre; ſodann 
| aber würden die Abgeordneten der neuen Landestheile ſich lediglich 
den alten, auf ganz andern Vorausetzungen gegründeten Partel- 
Verhältnlſſen zu unterwerfen haben, ſtatt daß fie Hoffnung hätten, 
allgemeine Wahlen mit dem friſchen Geift und praktiſchen politi- 
Yen Verſtand zu befruchten, welcher ihnen inne wohnt, wie bie 
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wleſen, wo fie an Freimuth und SFreifinnigfeit hinter unſern Libe⸗ 
ralen nicht zurückſtanden, dleſelben aber durch freieren, weder durch 
Vorurthelle nach alte Erinnerungen umflorten Scharfblick übertra⸗ 
fen. Auch darf wohl nicht überſehen werden, das der preußiſche 
Landtag durch Inftituirung des Reichstags in eine ganz neue 
Lage gebracht worden if, in welche ſich jener nur dann ſchick⸗ 
lich und bequem hineinfinden könnte, wenn er aus Wahlen glei- 
cher Stimmung, aus Wahlen, auf welchen ſchon die Thatſachen 
der neuen politiſchen Ordnung einwirken konnten, hervorgegangen 
wäre. Unter dieſen Geſichts punkten dürfte wohl die in Ausſicht 
ſtehende Maßregel aufzufaſſen ſein und in ihnen ihre Billigung 
finden. Jedenfalls haben wir über Mangel an konſtitutioneller Be- 
wegung nicht zu klagen, und iſt uur zu wünſchen, daß das preu- 
ßiſche Volk nicht durch die wiederholte Aufforderung zur Kundge⸗ 
bung jeiner polttiſchen Meinung ermüde. Auch die Hreiheit und 
das Verfaſſungeleben haben ihre Unbequemlichkelten; aber die Frel⸗ 
heit wie die Verfaſſung befefigt ſich am ſicherſten durch die Ge⸗ 
wohnhelt ihres Gebrauchs. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. September. Die Erkrankung des Herrn von 
Carlowitz in Dresden if, den neueften Nachrichten zufolge, durch⸗ 
aus nicht bedenklich, fie hindert ihn jedoch, vorläufig an den Be⸗ 
rathungen des Reichstages Theil zu nehmen. — Das Hauptbank⸗ 
Direktorium hat ſämmtliche ihm untergebene Bank-Anſtalten, Kom⸗ 
manditen u. ſ. w. ſtrengſtens angewieſen, keine Banknote in Zah⸗ 
lung zu nehmen oder umzutauſchen, wenn die Seriezahlen, wie 
überhaupt die auf der Note befindlichen Ziffern, ferner die Litra 
und der Name des ausfertigenden Beamten nicht vollkommen ſicht⸗ 
und lesbar find. Es iſt daher Vorſicht del Annahme der Bank- 
noten erforderlich. 

— Die Infanterie-Regimenter des geſammten norddeulſchen 
Bundesheeres erhalten forlaufende Nummern, und da die Nummern ⸗ 
jolge bei der Königlich ſüchſiſchen Infanterie mit 96 ſchließt, jo 
werden die übrigen Bundes⸗Kontingente die Nummern von 97 bis 
108 führen, woraus erhellt, daß zwölf Inf anterie-Regimenter aus 
den übrigen Bundesſlaaten gebildet werden. Der neue Dislocirungs⸗ 
plan BIT daß folgende nicht zu Preußen gehöriſche Städte 
r eh erhalten: Sonders haufen, Detmold, Büde- 

urg, gen, Arolſen. Oldenburg und die drei Hanſeſtädte 
Mit Aueſchluß Oldenburgs, wohin vl Jußbatterieen des Feld 

tillerie-Regiments Nr. 10 f 5 n 
Ar ommen, erhalten die anderen Städte 
nur Infanterie, im Ganzen zehn Batalllone 

Berlin, 24. September. Die ſiebente Plenarfigung dee 
Reichstages wurde um 11 Uhr 20 Minuten durch den Präſidenten 
Simſon eröffnet. Die Tribünen find beſetzt, auch das Haus, in 
welchem wir unter neu eingetretenen Mitgliedern v. Moltke er- 
blicken, hat ſich allmälig gefüllt, am Tiſch des Bundtoraths Graf 
Bismarck, von Frieſen, Delbrück u. A. Die Sitzung beginnt mit 
geschäftlichen Mittheilungen. Dr. Waldeck hat die Annahme der 
Wahl für Bielefeld notifieitt. Der Bundeskanzler hat in einem 
Schreiben an das Präſidium mitgetheilt, daß bei der Berathung 
dee Etatsgeſetzes der Präſident des Bundes kanzleramtes über den 
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Etat des Bundeskanzleramts, des Reichstages und der Bundes⸗ 
konſulate, Admiral Jachmann über den Marine⸗Etat Auskunft er⸗ 
theilen werde. Der Präſldent theilt mit, daß ein Antrag des 
Abgeordneten Lasker eingegangen über Aufhebung des Zins beſchrän⸗ 
kungen für das Gebiet des norddeutſchen Bundes. Das Haus er- 
klärt ſich für Schlußberathung. Für den gleichfalls eingegangenen 
Antrag, betreffend Aufhebung der Koalitionsverbote, beantragt Ab- 
geordneter Schulze Vorberathung im Plenum. Das Haus be- 
ſchließt dieſem Antrage gemäß. Sodann verkündet der Präſident 
die Zuſammenſetzung der Pelitionskommiſſton, deren Vorſitzender 
Abgeordneter Becker (Oldenburg) iſt. — Das Haus tritt nunmehr 
in die Tagesordnung ein: Schlußberathung über den Antrag 
Miquel und Genoſſen, betreffend Erlaß der Adreſſe. Dr. Braun 
erklärt Namens des Abgeordneten Miquel, daß dieſer ſeine Adreſſe 
zu Gunſten der von den Abgeordneten v. Blanckenburg, Braun 
und Aegidi eingebrachten Adreſſe zurückziehe. Eine gleiche Erklä⸗ 
rung bezüglich der Zurücknahme ſeines Adreßentwurfs giebt Abge⸗ 
ordneter Stolberg- Wernigerode ab. Es wird nun die Dis⸗ 
kuſſton über den dritten Entwurf der Abg. Aegidi und Genoſſen 
eröffnet. Verſchiedene Abgeordnete haben ſich zum Wort gemeldet, 
darunter Aegidi, Braun (Wiesbaden) für, Duncker, Kantak, Aus- 
feld, Löwe gegen den Entwurf, 

Zunächſt erhält Abg. Plauck das Wort. Derſelbe betont dle 
Zweckmäßigkeit des Erlaſſes einer Adreſſe, eltirt dabei, wie Reichen⸗ 
ſperger in einer früheren Sitzung, den engliſchen Uſus und verweiſt 
darauf, daß es namentlich dem erſten definitiven Reichstage gebühre, 
die Thronrede zu beantworten. Redner berührt das Verhältniß 
des Bundes zu Süddeutſchland und verlangt, daß der Reichstag 
in einer Adreſſe die Nothwendigkeit und das allgemeine Verlangen 
einer Vereinigung von Nord und Süd hervorhebe. Der Vortrag 
ergeht ſich des Weitern über dasjenige, was bisher in thatſächlicher 
Beziehung zur Herbelführung der nationalen Vereinigung geſchehen, 
und erklärt, daß das Haus elne Pflicht gegen ſich ſelbſt, die Re⸗ 
gierung und die ſüddeutſchen Staaten erfülle, wenn es erkläre, 
daß es nicht eher ruhen wolle, bis die Einigung ganz Deutſchlande 
herbelgeführt ſei, und daß es entſchloſſen ſet, jede unberechtigte 
Einmiſchung des Auslandes energiſch zurückzuwelſen. Redner geht 
alsdann den Entwurf im Einzelnen durch und empfiehlt die An⸗ 


nahme. 
Abg. Ziegler ſpricht gegen den Entwurf. Bedenken ſchwe⸗ 


ben, in welchem den Bundesgenoſſen der Dank für die Durchführung 
der Bundes verfaſſung ausgeſprochen wird. Der Reichstag ſcheine 
bier nur die Gelegenheit ergreifen zu wollen, über auswärtige An- 
gelegenhelten mitzureden und ſeine Poſitlon zu erhöhen. Die Ver⸗ 
gangenheit habe aber gelehrt, was ein ſolches Mitſprechen zu be- 
deuten habe, auf welches die Regierung Feine Rückſicht genommen 
hahe. Das Verlangen nach verantwortlichen Miniftern jet berech- 
tigter, als das nach Erlaß einer Adreſſe. Von den inneren Frei- 
heiten jet in der Adreſſe keine Rede, dleſelbe ſel auch nicht zeit- 
gemäß und er, Redner, glaube, daß die Antragſteller ſich die Lage 
des Landes nicht klar gemacht haben. (Schluß folgt im Abendblatt.) 

Trier, 21. September. Die „Tr. Ztg.“ ſchreibt: „Dieſen 
Morgen um 7 Uhr iſt eine telegraphiſche Depeſche bier eingetroffen, 
welche uns die für die ganze Diözefe hoͤchſt erfreuliche Nachricht 
überbringt, daß Se. Heiligkeit Papſt Pius in dem geſtern zu Rom 
abgehaltenen Konſtſtortum unſern Hochwürdigſten Herrn Weihbiſchof 
zum Biſchof von Trier präconifirt hat.“ 

Bremen, 20. September. Der neue deutſch-amerikaniſche 
Poſtvertrng wird diesfeit wie jenſeit des atlantiſchen Meeres mit 
Freude begrüßt, da er das Porto über Hamburg nach Bremen von 
6 auf 4, über England von 12 auf 6 Sgr. ermäßigt, und einen 
ſechsmal wöchentlich ſtattfindenden Abgang des „Geſchloſſenen preu- 
ßiſchen Briefſackes“ (Prussian Closed Mail) in Ausſicht ſtellt. 
Allein die Befriedigung über ſolche Fortschritte unſeres nun glücklich 
centraliſirten Poſtweſens iſt nur halb, jo lange im inneren Ber- 
kehr der einheitliche Portoſatz von 1 Sgr. noch nicht erreicht iſt. 

Karlsruhe, 19. September. Die „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt: 
„Der „Bad. Beobachter“ und die anderen Landesblätter derſelben 
Partelfarbe wiſſen ſeit einigen Tagen viel von einem neu ent- 
brannten Kirchenſtreit zu erzählen. Uns iſt von einem Kampfe 
nichts bekannt; wohl aber haben wir aus dem geſtern ausgegebenen 
Verordnungsblatt für die Erzdiözeſe Freiburg zu unferm Bedauern 
entnommen, daß der Erzbiſchof die jungen Kleriker zu veraulaſſen 
ſucht, ſich den Staatsgeſetzen nicht zu fügen. Das Kirchengejeg 
von 1860 enthält bekanntlich die Vorſchrift, daß die Zulaſſung zu 
einem Kirchenamt regelmäßig durch den Nachweis einer allgemein 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung bedingt fe, und verfügt welter, der 
Umfang derſelben und die Art ihres Nachweiſes ſel durch Verord⸗ 
nung zu beflimmen, Nachdem man ſich bisher mit einer auf keiner 
geſchriebenen Vorſchrift beruhenden Praxis begnügt hatte, {ft vor 
einigen Tagen die zum genauen Vollzug des Geſetzes unentbebrliche 
Verordnung erlaſſen worden. Nach derſelben haben die jungen 
Theologen nach beendigten Univerſitätsſtudien vor einer ſtaatlichen 
Prüfungskommiſſion eine Prüfung über ihre allgemeine wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorbildung, die zur Führung eines Kirchenamts vorausgeſetzt 
wird, abzulegen. Die an die jungen Männer geſtellten Forderun⸗ 
gen find, wie ſich aus dem feiner Zeit veröffentlichten Text der 
Verordnung ergiebt, ſehr mäßig, jo mäßig, daß Derjenige, welcher 
ihnen nicht zu genügen vermag, ſicher auch nicht im Stande iſt, 
dem wichtigen und bedeutungsvollen Amte eines Pfarrers jo vor- 
zuſtehen, wie es durch die dringendſten Intereſſen nicht nur der 
Kirche, ſondern auch der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft geboten 
if. Auch werden gegen den Inhalt der Verordnung keinerlei Ein⸗ 
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wendungen erboben, ſondern der Erzbiſchof unterſagt den jungen 
katholiſchen Theologen, ſich der durch die Verordnung vorgeſchrle⸗ 
benen Prüfung zu unterwerfen, weil ſie einen Eingriff in die 
Rechte der Kirche enthalte und er feiner Zeit gegen das Kirchen 
geſetz, zu deſſen Vollzug die Verordnung beſtimmt iſt, Proteſt ein- 
gelegt habe. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes Verbot keine 
rechtliche Geltung hat, und daß Diejenigen, welche in Befolgung 
eines ſolches ungültigen Verbotes ſich der Prüfung nicht unterzlehen, 
ſich dadurch ſelbſt von der Erlangung eines Kirchenamtes aus- 
ſchließen. Anlaß und Gegenſtand zu weiterem Streiten finden wir 
darin nicht. Wir beſchränken uns auf den Ausdruck unſeres Be⸗ | 
dauerns, daß durch einen von jo angeſehener Stelle kommenden 
Rath voraueſichtlich manche junge Männer in der Verfolgung des 
von ihnen gewählten Lebensberufes werden gebemmt werden. Pflicht 
der Regierung wird es fein, durch unzweideutige Ungültigkeits⸗ 
erllärung der fraglichen Verfügung des Erzbiſchofs die Betreffenden 
darüber außer Zweifel zu ſetzen, daß jeder Verſuch, ſich der Herr⸗ 

ſchaft des Geſetzes zu entziehen, erfolglos ſein wird.“ 

München, 21. September. Nach der Vorlage des Bud⸗ 
gets werden dem Landtage zuerſt die neuen Zollverträge und dann 
das Wehrgeſetz vorgelegt werden. Bei der Debatte über die Zoll⸗ 
verträge beabſichtigt Fürſt Hohenlohe auf alle die Angriffe zu er⸗ 
wiedern, welche gegen ihn in neueſter Zeit gerichtet wurden, und 
feine Politik nach innen und außen darzulegen. Er hält den Land⸗ 
tag für das einzige Forum, dem er Rechenſchaft ſchuldet. — Die 
verſchledenen Angaben über den Zeitpunkt, an welchem die Ver- 
mählung des Königs ſtattfinden ſoll, find willkürliche Erfindungen 
Einzelner. Der König hat bis jetzt weder das ihm ſchon lange 
vorgelegte Feſtprogramm unterzeichnet, noch einen Tag für die Ver⸗ 
mählung beſtimmt. 

Ausland. 

Wien, 21. September. (K. 3.) Die Meldung, daß Ge⸗ 
neral Fleurp hier in politiſcher Miſſton eingetroffen ſet, oder, nach 
Anderen, um wegen Transportirung der Leiche des Herzogs von 
Reichſtadt nach Paris das Nöthige zu veranlaſſen, iſt durchaus irr- 
thümlich. Der General befindet ſich nicht hier, und überdies wird 
von kompetenter Seite verſichert, daß die Leichen-Angelegenhelt 
weder in Paris zwiſchen dem Fürſten von Metternich und der fran- - 
zöͤſiſchen Regierung, noch hier zwiſchen dem Herzoge v. Grammont 
und dem diesſeltigen Kabinet, noch in Salzburg, kurz, überhaupft 
nirgend offiziel oder offizlös angeregt, noch weniger aber zu einem 
egenſtande des Konfliktes oder der Kompenſation (Austauſch der 
Leichen des Herzogs von Reichſtadt gegen die des Kalſers Max) 
gemacht worden ff. Die ganze Angelegenheit ſcheint eine reine 
Erfindung der Journale zu ſein. In offiziellen Kreifen, wo man 
von keiner derartigen Anregung weiß, wird zugleich verſichert, daß 
an hoher Stelle hier niemals das geringſte Widerſtteben geherrſcht 
habe, einem ſolchen Anſuchen, falls es geſtellt werden ſollte, auch 
chne jede Kompenſatlon zu entſprechen. — Die Nachricht, daß der 
Reichskanzler v. Beuſt in Dresden mit einem franzöſiſchen Minifter 
zuſammentreffen und Berathungen pflegen werde, iſt unbegründet. 
— Die Richtigkeit der Meldung von einem beabſichtigten perſön⸗ 
lichen Zuſammentreffen des Königs von Preußen mit dem Könige 
von Batern wird von diplomatiſchen Autoritäten in Zweifel gezo⸗ 
gen. Die politiſche Lage, ſagt man, berechtige nicht zu der An⸗ 
nahme, daß die Stimmung in den beiderfeitigen allerhöͤchſten Krei⸗ 
ſen einer ſolchen Begegnung günſtig ſel. — Vor einiger Zeit hat 
das franzöſiſche Gouvernement durch eine Depeſche an feinen Ge⸗ 
ſandten in Petersburg an das ruſſiſche die Anfrage ſtellen laſſen, 
wie letzteres jetzt, nach der definitiven Unterdrückung des Aufſtandes 
in Kandla, ſich in dieſer Frage, die ja bekanntlich zu lebhaftem 
Depeſchenwechſel Anlaß gegeben hatte, zu verhalten gedenke. Frank- 
reich war früher in ſeinen diesbezüglichen Wünſchen am weiteſten 
gegangen: es hatte die gänzliche Abtretung Kandia’s an Griechen 
land befürwortet, dann wenigſtens eine autonome Verwaltung Kan⸗ 
dia's verlangt und war erſt in Folge Intervention Oeſterreichs bis 
zu der Forderung einer durch türkiſche und auswärtige Kommiſſare 
vorzunehmenden Unterſuchung über die Lage der Chriſten auf der 
Inſel herabgegangen. Durch die ausweichenden Antworten Fuad 
Paſcha's während des Aufenthaltes des Padiſchah in Paris war 
die Angelegenheit in suspenso gehalten worden. Jetzt ſcheint 
Frankreich einen neuen Anknüpfungspunkt zu ſuchen und bemüht 
ſich, durch Provoclrung einer ruſſiſchen Erklärung neuen Boden zu 
weiterem Vorgehen oder vieleicht Zurückgehen zu gewinnen. Wenn 
auch der Inhalt der ruſſiſchen Antwort noch nicht bekannt iſt, ſo 
vermuthet man doch in diplomatiſchen Kreiſen, daß Rußland keine 
beſtimmten Propofitionen aufſtellen, ſondern nur bei feiner allge- 
meinen Forderung „Schutz der Rechte der chriſtlichen Unterthanen“ 
verbarren wird. Dieſem Verlangen hat ſich bekanntlich auch Oeſter⸗ 
reich immer angeſchloſſen, jedoch mit dem Hinzufügen, daß die terri- 
toriale Integrität des türkiſchen Reiches nicht angetaſtet werden 
dürfe. In gleichem Sinne fol der Reichskanzler v. Beuſt kurz vor 
feiner Abreiſe eine mündliche Anfrage des franzöſiſchen Botſchafters 
beantwortet haben, und aus des letzteren Aeußerungen will man ab- 
nehmen, daß Frankreich jetzt mehr geneigt ſel, der oͤſterreichiſchen 
Auffaſſung ſich anzuschließen, als früher. Es handelt ſich jetzt in 
Paris, wie es ſcheint, nur noch darum, eine geeignete Form für den 
Rück hug zu finden. 

Paris, 23. September. Die Enthüllungen über Mexiko 
und Kalſer Maxlmilians Fall werden in der Revue Contemporaine 
ſehr bald ihren Abſchluß finden. Die nächſte Lieferung wird De⸗ 
peſchen des Kaiſers Napoleon an General Caſtelnau veröffentlichen, 
aus denen bervorgeht, daß Bazaine blos die gemeſſenen Befehle 
ſeines Kriegsherrn ausgeführt, indem er ſein Pulver vergraben, 
ſein Kriegsmaterial vernichtet oder verkauft, ſeine Pferde um einen 
Spottpreis fortgegeben hat. Wie ich erfahre, hat Herr v. Keratry 
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jeinen Shah an blplomatiſchen Ültenfiiden aus amertkanlſchen 
Quellen. Es iR bekanntlich das amerikaniſche Schiff, das von 


Vera-Cruz, mit einem Theile der franzöſiſchen Archive, beladen, nach 
sprechen. Herr Bürgermeiſter 


daß die iſtrats⸗-Kollegſo | 
zur äußee e der Leiſungsfäbigkeit in Anſpruch genommen 
ſelen, glaubt indeſſen derſichern zu können, daß der Magiftrat ſich 


Frankreich gegen’ ſollte, ſpurlos verloren gehangen. Die frangöfi- 
ſchen Aktenſtücke waren in amerikaniſche Hände gefallen und Mus 
dieſen in jene des Herrn v. Keratry überge hangen 
— Es find große Getreide-Ankäufe für Ende dieſes Monats 
um 2 Francs billiger, als dem Tagescours, ubgeſchloſſen worden, 
und jo hofft man auf eine Herabfeßzung des Broppreiſes. 
London, 21. September. Von dem Kriegs ſchauplatze am 
Paraguay ſchallt endlich wieder Kanonendonner herüber. Die lan 


Unthätigfeit iſt gebrochen und es wäre zu wünſchen, daß die bieher 


vorgefallenen Scharmützel in einen entſcheldenden Schlag gipfelten, 
der dem Kampfe ein Ende machte, — ſo oder ſo. Aus ſeinem 
| ſtark befeſtigten und als ſtrategiſche Baſis werthvollen Lager bei 
3 Tuyuty, zu deſſen Vertheidigung er 12,000 Mann unter dem Vl⸗ 
comte von Porto Alegre zurückließ, zog der braſillaniſche Ober Be⸗ 
fehlshaber Marquis v. Caxlas am 22. Juli mit 23,000 Mann 
und 40 Geſchützen ab und erreichte nach ſiebentägigem äußerſt müh⸗ 
ſamen Marſche durch ſumpfige und verödete Landſtrecken das von 
den Paragulten zerſtörte Tuyu⸗Cue, wo er fein Lager auſſchlug. 
Dieſe neue Poſition liegt öſtlich von den paraguitiſchen Kommuni⸗ 
katlonslinien zwiſchen Curupaity und Humaita und ſoll den Alltirten 
erhebliche Vortheile des Angriffes bieten. Am 30. entſpannen ſich 
die erſten Vorpoſtengefechte; am 31. wurden etwa 100 Mann eines 
feindlichen Reiter-Regiments abgeſchnitten und umzingelt, und da 
ſie mit der oft erprobten Todes- und Feindesverachtung der Para⸗ 
| guiten keinen Pardon annehmen wollten, von den Braſilianern 
niedergehauen. Am Abende des folgenden Tages traf General 
Mitre mit zwei argentiniſchen Bataillonen in Tupu- Cue ein und 
übernahm Tags darauf den Oberbefehl. Die Zeit bis zum 11. 
Auguſt war mit mehrfachen kleineren Kämpfen ausgefüllt, von denen 
die Anglo Brazilian Times vom 23. Auguſt eingehenden Bericht 
erſtattet. Die Alltirten ſchreiben ſich natürlich jedesmal den Sieg 
zu, doch können die errungenen Vortheile noch nicht ſchwer wiegen, 
da das gewonnene Terrain nicht bedeutend iſt. In einem Kriegs- 
rathe ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein, die feindliche Pofltion, 
an deren Verſtärkung unabläſſig und ſelbſt bei Fackelſchein gear⸗ 
beitet wird, eng einzuſchließen und durch Abſchneidung der Kom⸗ 
munifationen zur Uebergabe zu zwingen. Aus der braſillaniſchen 
Provinz Matto Groſſo wird trotz früheren abweichenden Nachrichten 
die Wiedereroberung Corumba's, der von den Paraguiten zwei 
Jahre lang behaupteten Stadt am oberen Paraguay, gemeldet; die 
Braſillaner wollen nur 21 Mann an Todten und Verwundeten 
eingebüßt haben, während ſie dem Feinde einen Verluſt von 115 
Todten und 27 Gefangenen zuſchreiben. An dieſen Zahlenangaben 
\ iſt ſchon die Quelle zu erkennen; überhaupt laſſe man nie außer 
Augen, daß unſere Nachrichten faſt ausſchließlich und einſeitig von 
den Alllirten ſelbſt herſtammen. Das engliſche Kanonenboot Dot- 


* 


guay's, gefahren, um dort Kunde von einigen britiſchen Unter⸗ 
thanen einzuziehen, die angeblich wider ihren Willen zurückgehalten 
werden. 5 ! een 

Madrid, 21. September. Die Journale berichten, daß 
die jpanifche Regierung zwei gepanzerte Schiffe in England gekauft 
und noch zwei andere dort beſtellt hat. Ein miniſtertelles Blatt 
meldet von wichtigen Reformen im Miniſterium der Marine. Die 
Küſtenplätze ſollen, nach demſelben Blatte, mit ſchweren Geſchützen 
nach einem neuen Modell bewaffnet werden. 

Türkei. Von einer türkiſchen Fregatte geſchleppt, iſt der 
helleniſche Freidampfer Arkadlon am 20. Sept. in Konftantinopel 
eingebracht worden. 

In Phllippopel läßt, 
die Pforte eine höhere Schule errichten, in welcher bulgariſche 
| Lehrer für den ganzen Bezirk ausgebildet werden follen. Zur Un- 
| terhaltung derſelben ſoll jede Familie jährlich zwel Plaſter bel⸗ 
ſteuern. 


wie der franzöſiſche Monſteur meldet, 


Pommern. 

Stettin, 25. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten-Sitzung gelangte der gedruckte Bericht über die Ver- 
waltung und den Stand der Gemeinde -Angelegenheiten unſerer 
2 Stadt pro 1866 zur Vertheilung. Herr Bürgermeiſter Stern 

berg gab zu demſelben (aus welchem wir nähere Mittheilungen 

vorbehalten) noch einige Erläuterungen, von denen wir Folgendes 

erwähnen: Der dem Berichte beigefügte Extralt aus der Kämme 

reikaſſenrechnung pro 1866 ſchließt mit einem auf das Jahr 1867 

zu übertragenden Beſtand von 72,328 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. ab. 

In der Wlrklichkelt liegt die Sache jedoch anders. Die ſchwebende 

ſtädtiſche Schuld betrug ult. des v. J. 105,000 Thlr. (wovon dle 

Bank mit 60, die Sparkaſſe mit 40,000 Thlr. partlzipirte). Rech- 

net man davon den gedachten Beſtand ab, ſo bleibt ein Defizit 

von rund 32,672 Thlr. Außerdem iſt im verſloſſenen Jahre inkl. 

des Defizits des Jahres 1865, an Beſtand jenes Jahres 

und Erlös aus verkauften Stadtobligationen der Geſammt⸗ 

betrag von 90,859 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. verbraucht. Wird 

nun aber der Kaſſenbeſtand pro 1866 mit 72,000 Tblr., die erſt 

in dleſem Jahre gezahlte, pro 1866 indeſſen bereits fällig ge⸗ 

weſene Vergütigung für die im vorjährigen Kriege von der Stadt ge⸗ 

währten Landlieferungen mit 36,471 Thlr. und ebenſo die Ver⸗ 

güttgung für ſonſtige Kriegsleiſtungen mit 2355 Thlr. zuſammen⸗ 

gerechnet, ſo würde dies eine Einnahme von rund 111,000 Thlr. 

ergeben, und nach Abzug der oben erwähnten ſtädtiſchen Schuld 

von 105,000 Tolr. in der Wirklichkeit pro 1866 noch ein Plus 

von ca. 6000 Thlr. verblieben fein. Extraordinär find im 

vorigen Jahre aus der Kämmerelkaſſe aufgewendet für Kriegszwecke 

41,117 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. (außer etwa 40,000 Thlr., die aus 

der Taſche der quartierpflichtigen Bürger gefloſſen find) und 13,400 

Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. für die Cholera. Die ſtädtiſche Schuldenlaſt 
bellef ſich Ende v. J. auf 507,799 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

Der Magiſtrat hat in einem ausführlichen Schreiben an dle 

0 Verſammlung beantragt, entweder das jetzt vom Stadtrath Bock 

N mit verſehene Amt eines Branddirektors, oder inſofern es gewünſcht 

werde, daß dieſer die Stelle auch fernerwelt verwalte, die zweite 

vakante beſoldete Stadtratheſtelle ſchleunigſt neu zu beſetzen. Der 

Referent, Herr Keil, ſchlug vor, die Verſammlung möge ſich da⸗ 

mit einverſtanden erklären, daß Herr Bock die Stelle als Brand⸗ 

iseltor unbedingt beibehalte,; dagegen möge man den Magziſtrat 


terel iſt den Fluß hinauf nach Aſunclon, der Hauptſtadt Para- 


erfunden, von det Neuwabf eines zefoldelen Sfadtralhes vorkäuffg 


land zu nı und gl.ichzeltig die Bereltwillihreltz zur hevent. 
lage aeg 3° eelgneten Hie e us 
nach, 

nen Arbeitskräfte bis 


8 Ib ausführli 
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deſſenungeachtet damit einverſtanden erklären werde, die Beſchaffung 
neuer Arbeitskräfte bis dahin auszuſetzen, wo die Stelle des 
Verwaltungs-Chefs wieder beſetzt fein würde. Auf Grund dieſer 


| Schlußerklaͤrung lehnte die Verſammlung für jetzt den Magiſtrats⸗ 
Antrag wegen Neuwahl eines beſoldeten Stadtraths ab, nahm da- 


gegen den Antrag des Referrnten an. 

— Am Freitag und Sonnabend fand in Berlin eine vom 
Akklima tiſatlons-Verrin veranftaltete Ausſtellung ſtatt. Bei der am 
Sonntag durch S. K. H. den Kronprinzen erfolgten Vertheilung 
der den Ausſtellern zuerkannten Prelſe erhielt Herr Guſtav Adolph 
Toepffer von hier für feine Lelſtungen in der Seldenzucht und 
für feine Webereien aus Kokosſaſern, den erſten Ehrenpreis, be⸗ 
ſtehend in einer vom Kronprinzen geſchenkten ſilbernen Frucht- 
chaale. ? | 
— Seitens der Vorſteher der Kaufmannſchaft if bel dem Mi- 
niſter für Handel, Gewerbe ꝛc. unter dem 2. Mal d. J. der Antrag 
geſtellt, daß auf den Bahnen in Schlesien, welche unter Staats⸗ 
verwaltung ſtehen, rohe baumwollene Gewebe in Ballen nach dem⸗ 
ſelben Tarifſatze als rohes baumwollenes Garn befördert werden 
und daß ebenſo die Tarifſätze für rohe leinene Gewebe in Ballen 
herabgeſetzt werden. Dieſer Antrag iſt unterm 11. d. vom Herrn 
Handelsminiſter abſchläglich beſchieden, indem es in den Motiven 
heißt, daß nach den für die Bildung der Tarife beſtehenden Grund⸗ 
ſätzen Rohſtoffe allgemein niedriger tarifict ſeten, wie aus dleſen 
hervorgegangene Fabrikate „und daß das ſpeziſiſche Gewicht der 
Waaren und die Sorgfalt in der Behandlung, welche fie in An- 
ſpruch nehmen, für die Tarlſtrung derſelben nicht allein entſcheidend 
iR, und daß ferner die Deklaration „rohe baumwollene Gewebe“ 
nicht blos gröbere, ſondern auch alle feineren und beſſeren Gewebe 
umfaßt, hinſichtlich deren ein Grund zur Frachtermäßigung noch 
weniger vorliegt, die Grenzen aber, wo jene aufhören und dieſe 
anfangen, den Tarifbeftimmungen entſprechend nicht angegeben wer⸗ 
den können.“ 

— In Arcona auf Rügen werden vom 1. Oktober c. ab 
auch Privat-Depeſchen angenommen und per Telegraph befördert. 

— Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. 
Oktober d. J. bis ult. März k. J. auf 1 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt. 
Edslin. 23. Sepiember. Die Pollzei⸗Verwaltung in Pol- 
zin meldet: „Cholera erloſchen.“ Wie wir erfahren, hat die 


auch der vielgefeierte Dirigent des dortigen Geſangverelns befindet. 


Vermiſchtes. 

— In Jaſſy wurde am 15. d. M. der Redakteur des Se⸗ 

paratiſten⸗Organs, der junge Latzeske, von walachtſchen Offizieren 
Kun e - 


in einer Kunſteelterbude hluterliſtig überfauen um vet. 
ter den Moldauern herrſcht in Folge deſſen eine grenzenloſe Er⸗ 


bitterung. 


Erutebericht. 

Cöslin, 23. September. (Oſtſ.-Zig.) Die Ernte iſt in 
biefiger Gegend bis auf die Kartoffeln als beendet anzuſehen. Das 
Einbringen des Getreldes wurde durch ſchönes Wetter begünſtigt. 
Das Reſultat iſt indeß, wie ſchon früher vorauszuſehen war, ein 
unbefriedigendes, namentlich bel Weizen und Roggen. Weizen 


hat viel vom Roſt gelitten und llefert leichtes Korn und kaum 


mittelmäßigen Ertrag. Roggen ſchüttet über alle Erwartungen 
ſchlecht: ein Schock Garben einen Scheffel, mehr darunter als dar⸗ 
über, dabel iſt das Korn leicht, bis 75 Pfund. Alte Vorräthe 
find längſt geräumt und das Wenige, was in geringer neuer 
Waare an den Markt kommt, wird willig von Konſumenten mit 
3 Thlr. per Scheffel bezahlt. — Hafer und Erbſen liefern einen 
guten Ertrag und mehr als eine Mittelernte, dagegen dle Kartoffeln 
Yöchftens / elner Mittelernte und Klagen über geringen Ertrag 
find allgemein; die Krankheit hat ihnen wenig geſchadet. 
und Heu war der zweite Schnitt befriedigend, auch die Luplnen 
ſtehen gut, doch werden dieſe, wenn wir nicht noch anhaltend war⸗ 
mes Wetter behalten, nicht reif werden. — Zur Saatbeſtellung iſt 
Regen dringend nothwendig. 


a Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 24. September, Vormittags. Der „Hamburger 
Korreſpondent“ meldet: Ein Antrag, betreffend die Einſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſton zur Berathung der durch den Anſchluß 
Hamburgs an den norddeutſchen Bund hervorgerufenen wirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Fragen, wird von dem Senate der Bürger⸗ 
ſchaft in der naͤchſten Sttzung vorgelegt werden. Der Senat führt 
in dem betreffenden Schriftſtück aus, daß erſt jetzt Nic vorläufig 
überſeben laſſe, welche Einwirkung der Anſchluß an den norddeut⸗ 
ſchen Bund auf die Hamburgiſchen Berhältniffe in wirtzſchaftlicher 
und finanzieller Beziehung haben werde. Was die wlrthſchaftli⸗ 
chen Bezlebungen angeht, ſo erklärt ſich der Senat entſchleden gegen 
den Anſchluß an den Zollverein im jetzigen Augenblick, zumal der 
Zollverein gerade fetzt durchgreifenden Reformen entgegenſehe, und 
es durchaus unzweckmäßig ſei, auf Grund der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände, dauernde Elntichtungen in Hamburg anzuordnen. Die 
Stellung Hamburgs als Freihafen ſel für den Augenblick die allein 
maaßgebende Baſis für Hamburg. Doch mögen feitend der ge⸗ 
miſchten Kommiſſion die zu löſenden Detailfragen erwogen werden, 
welche betreffs der Abgrenzung des Ftelhafengebiets in Betracht 
kommen; hierbei könne jedoch von einer Thrilung der Stadt nicht 
die Rede ſein und es dürfe fig nur um einen allenfallſigen An⸗ 
ſchluß der entlegenen ländlichen Gebietsthelle handeln; auch wünſcht 
der Senat, daß die Einrichtungen, welche am Platze zur Erleſchte⸗ 
rung des Verkehrs mit dem Zollgebiet und zur Erhaltung des 
Handelsbetriebes in deutſchen Waaren nöthig ſelen, im Schooße der 
Kommiſſion berathen würden. In finanzleller Beziehung jet leider 
die Etwartung, die man auf Grund der Militärkonventlon hegen 
durfte — daß nämlich die Mehrbelastung nur 200,000 - 300,000 
Thlr. betragen werde, nicht in Erfüllung gegangen. In Folge 
einer Auslegung der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmung über das 
Averſum, nach welcher Hamburg für feinen Mehrkonſum ein Mehr 


miſſton ! 


den ſtebt in den nächſten Tagen eine amtliche Publikation bevor. 
Papiere zu beſchränken. Die Loos papiere werden ausdrücklich aus⸗ 


druck gegeben werden. 


veröffentlicht die Rede, welche der Präſident des geſetzgebenden 
Körpers bei Eröffnung, der Bahnſtrecke Chagny⸗Nevers gehalten 


„Frankreich, ſtolz auf ſeine Größe, hat Vertrauen in feine Kraft 
und iſt auf keine Nation elferſüchtig. Es hat keinen Eroberungs⸗ 
geiſt, aber unvorſichtig wäre derjenige, welcher es wagen ſollte, 
nicht feine Sicherheit, ſondern auch nur die berechtigten Empfind⸗ 


virte Haltung der „Patrie“ und des „Conſtitutlonnel“ angeſichts 
des letzten Rundſchreibens des Grafen Bismarck, ſchreibt das erſt⸗ 


Krankheit im Ganzen 27 Opfer gefordert, unter denen ſich leider 


In Klee 


A bez., November ⸗ Dezember 18 ½, 


ehe eine Meßebelaſtung von ca. 640,000 Thlr. zu 
Senat erachtet zur Deckung dieſes Betrages neue 
kläufig nicht am Plage und wünſcht, daß die Kom⸗ 
„ bleſen Gegenſtand ebenfalls in den Bereich ihrer Berathun⸗ 
gen zleben möge. . 

Wien, 24. September, Vormittags. (Prlv.⸗Dep. d. Berl. 
Börſ.⸗Ztg.) In Angelegenheiten der Konverfion der Staatsſchul- 


Beide Finanzminiſter werden darin erklären, daß fie übereingekom⸗ 
men find, das Projekt der Konverfion auf die rententragenden 


genommen, und wird ebenſo der Garantle für die Nichtverletzung 
der Rechte der Staategläubiger () ein verſchärfter offizieller Aus⸗ 


aris, 23. September, Abends. Der „Abendmonfteur“ 


bat. Herr Schneider hob die Einheit Frankreichs hervor und ſagte: 


lichkeiten ſeiner nationalen Ehre anzutaſten.“ 
Gegenüber den Kritiken franzöſiſcher Journale über die reſer⸗ 


genannte Blatt: „Die Reglerungen, welche mit Frankreich in Be⸗ 
ziehungen ſtehen, wiſſen, was ſie von der der franzöſiſchen Regte⸗ 
rung zugeſchriebenen Schwäche und dem behaupteten Mangel an 
Stolz zu halten haben. Unſere Gegner werden es nicht bewirken, 
daß die Erelgniſſe in Frankreich nicht ſo verfolgt werden, wie es 
ſich gebührt, und daß die Ehre und dle Intereſſen des Landes 
nicht in den Händen bleiben, welche denſelben zu dienen verſtanden 
haben und ſie auch in Zukunft zu vertheidigen wiſſen werden.“ 

Florenz, 23. September, Abends. Wie die „Italie“ mel- 
det, bat der Krlegsminiſter den betreffenden Militär-Kommando’s 
den Befehl ertheilt, Truppen nach den Grenzen des Kirchenſtaates 
zu ſenden. 

Das Journal „Riforma“ will wiſſen, die franzöſiſche Regle⸗ 
tung habe ihre Intervention in Ausſicht geſtellt, falls bewaffnete 
Banden die Grenzen des Kirchenſtaates überſchreiten ſollten. Der 
Minifter- Präfident Rattazzi ſoll jedoch die Erklärung abgegeben 
haben, daß er für den Fall einer derartigen Intervention ſich von 
jeder Verantwortlichkeit in Betreff der ferneren Aufrechterhaltung 
der September⸗Konvention losſagen müſſe. — Die Päpſtliche Re⸗ 
glerung fährt fort, Truppen um Rom zu konzentrlren. 

Florenz, 23. September, Abends. Der preußiſche Geſandte 
Graf Ujedom iſt hier eingetroffen. — Am hieſigen Bahnhofe find 
heute mehrere Kiſten, welche etwa 200 Gewehre enthielten und 
nach Perugia beſtimmt waren, mit Beſchlag belegt worden. In der 
vergangenen Nacht ſind hier mehrere Perſonen verhaftet worden; 
auch in Stena ſolle geſtern bereits Verhaftungen » 


+ ie) orge nommen 
ſein. e e en Grenze wird gemeldet, daß in der Stadt 


Narnt die Päpſtliche Pollzel etwa 100 Perſonen gefänglich Habe 
einziehen laſſen. 

Petersburg, 23. September, Abende. In hleſigen gou- 
vernementalen Keie werden die meiſten Nachrichten, die im 
Laufe der letzten Woche in Verbindung mit dem Aufenthalte des 
Kaiſers in Llvadla mitgetheilt wurden, auf das Beſtimmteſte für 
unrichtig erklärt. Dahln gehört zunächſt. die Mltthellung eines 
Wiener Journals über die Unterredung des Kaiſers mit Fuad 
Paſcha, ferner die Nachricht von der Berufung des Großfürſten 
Konſtantin und des Fürſten Gortſchakoff nach Livadia, endlich die 
Meldung von elner Reiſe des Großfürſten Michael nach Kon⸗ 
ſtantinopel. 


Borſen-Berichte. 
Berlin, 24. September. Weizen loco höher gehalten. Termin 
fefter. Gel. 1000 Ctr. Roggen⸗Termine unterlagen heute, beſonders die 


nahen Sichten, vielfachen Schwankungen. Nach vorübergehender Flaue be⸗ 
feſtigte ſich die Haltung ſehr bald wieder, ſchließt jedoch matter und gegen 
7 — wenig verändert. Die Übigen Sichten verharrten Anfangs in feſter 
altung und find die Notizen zum Schluß !, billiger. 
Hafer loco gut verkäuflich. Termine vereinzelt höher. Gef, 3000 Ctr. 
In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, Preiſe erfuhren daher keine 
weſentliche Aenderung. Gek. 200 Etr. Spiritus machte in der Tendenz 
von den übrigen Artikeln eine Ausnahme, da nur zu billigeren Preiſen 
Käufer am Markte vertreten waren. . 
Weizen loco 82—98 K nach Qualität, Lieferung pr. September 86 
85 9255 S e e ktober⸗November 
, ez., April⸗Mai 82, 812 7 
Hosen loco 78—80pfb. 72, 787, 7 b Bahn bez., pr. Septembet 
u. September Oktober 72 71 ½, 73, 71% Ag bez., Ottober⸗November 
68 ½, 6784, 68, 67% bez., November⸗Dezember 68 ½, 65%, 66%, 
5577 % eh Dezember- Januar 64 & bez., April» Mai 63, 02 ½, 63, 
e 


62 3 

Gerſte, große und kleine 46 —54 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27—31 &, ſchleſiſcher 29, % 4 ab Bahn bez, pr. 
tember 30 ½ 34 bez., September⸗Oktober 30 „ bez., Ottober⸗ November 
291, . bez., April-Mai 29%, h bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 9%, Futterwaare 62—67 Ag 

Dotterſaat 63—65 % bez. - 

Rubol loco 11½ & pr. September und September⸗Oktober 111%, 
Ya bez., Oltober⸗Rovember 11 ½ , November⸗Dezember 11% 
bez., April⸗Mai 12 % Br., 111 Gd. 

Leinöl loco 13% . a 

Spiritus loco ohne Faß 22 ½ bez., pr. September und Sep⸗ 
tember⸗Okt ober 226, 212, 22 * bez, Oktober⸗Novbr. 19½, 18%, 

„ & bei., April Mai 18%, Ya, 


75 bez. er 
z 4 De 24. September, Spiritus per 8000 Tralles 21%,. Wei⸗ 
en pr. September 85 RM. Roggen pr. September 68%,, per Herbft 64%. 
üböl pr. September 10%. Raps pr. September 94 Br. Zink feſt. 
Amſterdam, 23. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei ⸗ 
zen orig Roggen fteigend. Rüböl pr. Oktober⸗Dezember 38%, pr. 
Mai . 


Wetter vom 24. September 1867. 
Im Oſt 


en: 
Paris R., Wind — Danzig IR, Wind SW 
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Berlin » 3 Us R., © Moskau 3 1 R., 75 
m Süden: m Norden: 
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Magdeburg⸗Leipzig 20 4 252 0 do. OC. 4 85% Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 9317 bz Sächſiſche Pfandbr. 85 bz [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl.(4] 63, © ſErſte Pr. Hypoth.⸗G. a 4 — — 
do. do. B. — 4 89 B Berlin⸗Stett. I. Em. 41. — bz do. II. 41 93 ½ bz Schleſiſche Pfandbr. 31 83% bz [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 94% B Königsberg a 710 4 112 G 
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Münſter⸗Hamm 4 4 — do. IV. Em. 4 95% bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — © Weſtpreuß. Pfanbbr. 31 76%, bz z agbeburg 2 5 — bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89 © Breslau⸗ reiburg 4 — bz ] do. II, 4 - 7% 7°: neue 823, 8 Amſterdam er 3 142%, 63 Meiningen, Credit ⸗ 6 89% 2 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 821% b | Eöfn-Erejelb 492 B] do. III. 4 — ] do. neueſteſ 4 * do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.- 0 
Nordbahn, did. With. 4% 4 93% bz | Cöln⸗Minden 41 97 B (Schleswigſche 41 90 B | do. 4 917% bz [Hamburg kurz 2 150% bz Moldau, Eredit- 0 16%, G 
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do. Hit. B. 12 31165½% © do. do. 4 — b; do. II. 41 — bz Pommerſche 89% B London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit 5 73 5 
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Thüringer 72,14 112614 & Lemberg⸗Czernow 5 68½ © | do. ohne R. 995% © Napoleons 5 13 b) Gold p. Zollpf. 466 G] do. Mon. 212% bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 ½% 8 
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do. 41 94¼ bz [Ruſſ. Bankn. 841, bz ede de 6 24 ½ bzJ Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 341105, bz 
= 4 a = . x EEE EEE: 
Familien⸗Nachrichten. Bek . 5 1867. Bekanntmachung R 
: Frau Albert. Radke geb. Schurwanz mit Hrn. anntmach + 1 , 2 
Waden dur Lede ee ai © Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


chergebaͤude hinter der 


Der im ſogenannten Stadtſpei 
5 —.— zur 1 leichter, 


rl. Roſa Pineſon mit dem 
1 ule belegene 4. Boden, 


Albert Rieck (Stettin). — 
tin Schwedt). Ottof 


Kaufmann Herrn Simon Meiser (Stet 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer⸗ 


Se . der oder elb dender Stoffe 
eg Johanna Bartels mit Herrn Auguſt Lach (Stral — 25 A9 5 Ar 4 x 985 ar E 18 1 D 11 hrt 
Glboken: Eine Tochter: Heu. Mever Leuy (Stettin) bie zum 1, Aprit 1871 oder auf 3 Jahre 5 Monate ampiichiffiahrt. 
— Herrn A. Krüger (Stettin). öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. Die Perſonen-Dampfſchiffe 
Geitorben: & Be * [in Segen f ed Zur ber 0 5 be Extrafahrt Die Dievenow. u. Misdr oy 
— Tochter Gretchen de . onnerſtag, den 3. ober d. J. vr ’ 
en BE NE, RL ee 
im Deputation 0 e athhaufes ei 5 i 
Kirchliches. JJV 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt Die Oekonomie⸗Deputation. Von Stettin 
gr, den 25. d. M., Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor am Sonntag, den 29. September e. glich, Sonntags ausgenommen, 12 Uhr Mittage, 
— brecht Stettin, den 14. September 1867. Abfahrt von 5 5 1 Min. Morgens, Von Cammin 
= a * * E 
nung ͤ2— Ü ²ͥ̃— Fr e e r A - 5 g täglich, Sonntags nommen, 7¼ Uhr Morgens, 
Verpachtung der St ld: |, ir machen in Folge merſach vorgefommener Fulle, et 8 = us Wollin 33 
daß ohne unſre Genehmigung nachgeſucht und erhalten zu - Cörlin 5 47 5 
erhebung während des Jahr⸗ haben bauliche Anlagen agen welcher Art, namentlich „ Bend Er 5 J. F. Bräunlich, 
marktes in Stettin. Entwäſſerungs⸗Anlagen und dergleichen von Privat⸗Per 5 Schboelbein 6 „ 8 Stettin, Frauenſtr. 22. 


ſonen in den öffentttipen Straßen ausgeführt worden find, 


FP 


Die Berechtigung der Stadt Stettin, an den Jahrmarkts. 
tagen ein Stättegeld nach dem Tarife vom 30. März 1852 
auf den verſchiedenen Marktplätzen zu erheben, ſoll 


Montag, den 30. September d. I 


Bemerken eingeladen, daß das Ausgebot in doppelter 
Weiſe, nämlich zuerſt einzeln: 

a. für den Markt in der Neuſtadt, mit dem Schuh ⸗ 
machermarkte auf dem Paradeplatz u. dem Vöttcher 
und Holzwaarenmarkte in 

b. für den Tiſchlermarkt am Bollwerk und 

c. für den Topfmarkt auf der Silberwieſe; 

daun für die drei Marktſtellen a., b. und o. zuſammen 
in einem Looſe ausgeboten wird, und behält ſich der 
iſtrat 
15 5 Auswahl un 
2. die Enutſcheidung vor, 
pachtungsarten der Zul 
Jeder der drei letzten Bie 
Gebot, für den Markt in der Neuftabt 
der anderen Märkte 25 %, und b 
Ganzen 100 % Bietungs Caution im Term 
in Sparkaſſen büchern oder in ſicheren, au porteur Werth 
babenden Papieren, zu beftellen, — 
Die Verpachtungsbedingungen ko 
28. September er. in der Magiſtr 
geſehen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


ter den letzten drei Bietern, ferner: 


chlag ertheilt werben ſoll. 
ter hat zur Sicherheit für ſein 
50 , für jeden 
eim Ausgebote im 


nnen vom 26. bis 
ats ⸗Regiſtratur ein⸗ 


r die ſPortepeeſähnrich⸗ und für 
beginnt in einem halb. 
unter Garantie in der 
von Hartung in 
Eiſenbahn. Penſion 


Die Vorbereitung fü 
die einjährige Freiwilligen⸗Prüfung 
jährigen Curſus am 1. November, 
Vorbereitungsanſtalt des Majors 
Fürſtenwalde an der Niederſchl.-Märk. 
und Unterricht pro 100 3. 


„einer etwaigen nachträglichen Genehmigung gemacht wer- 


j Labes 7 31 = . 
darauf aufmerkſam, daß dies unſtatthaft iſt, und daß fortan : 1 Uhr 36 Min. Nachmittags. Die 
die Zahlung einer je nach Umſtänden zu bemeſſenden Geld 6 km Kr Belieben > — 


ſumme an die Armen-Raffe zur Bedingung bei Ertheilung] fahrplanmäßigen Perſonenzuge, Courierzuge ausgenommen, 


der grünen Schanzſtraße;] 49 


Königl. Kreisgericht; 


Der dem Bauern Ja 
Schmuggerow belegene, 
verzeichnete Bauerh 
zufolge der nebſt Hypot 
einzuſehenden Taxe, ſoll 


yo. Trüdemann gehörige, z 
m dortigen Hypotheken⸗Buche pa 
of, abgeſchätzt auf 5270 % 6 

hekenſchein in unſerm Bureau III.] währung irgen 


Morgens 10 Uhr, im Deputations⸗ den wird. 
Saal. des hegen Rathhauſes, Der — 
öffentlich meiftbietend auf 3 Jahre, vom 1. Oktober term 
d. J. ab verpachtet werden und werden Pächter mit dem Nothw endi ger V erkau f. 


I. Abtheilung.“ 


am 21. März 1868, Vormittags 11 uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


ihren Anſpruch bei dem S 
Die ihrem Aufenthalte 


für welche der beiden Ver-] nicht erſichtlichen Realſorderung Befriedigung ſuchen, haben 


ubhaſtations⸗Gericht anzumelden. 
nach unbekannten Gläubiger: der Berlin-Stettiner 


a. Baner Johann Carl Wilhelm Zander, 


b. Henriette Zander, vereh 


ue baar, werben hiermit öffentlich vorgelad 


Anklam, den 14. Auguſt 1867. 


Ban en ige 
Königl. Kreisgericht 

Die dem Gaſtwirth Johann 
Grundſtücke; a. das Fol. 129 


— — 8 — Egal 
Aechtes Klettenwurzeleel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar» 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver- 


hindern, empfehlen in Ft 
Lehmann 


elichte Schröder, 
en. 


Verkauf. 
I. Abtheilung. 


Kunſtmann zugehörigen 
des Hypothekenbuchs — 


af en a 77 * 
& Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


u] von den, den Extrazug benutzenden P 
Wagen mitgeführt werden; all 
gegen Bezahlung der tarifmäßigen Gepäckfracht ohne Ge- 


bis zum 4. October c. einſchließlich zurückgelegt werden. 
Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt find an den gewöhns 
lichen Verkaufsſtellen auf den betreffenden Bahnhöfen zum 
Preiſe von 5 % und 3 c für die Perſonen in II. reſp. 
III. Wagenklaſſe zu bahen. Der Verkauf beginnt am 
24. Se tember c. und wird am 28. September c. Mittags 
geſchloſſen. Kleine, leicht tragbare Gegeuſtände können, 
wenn die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden, 
affagieren in ben 
alles andere Gepäck kann nur 
d welchen Freigewichis im Packwagen be 
fördert werden. Derartiges Gepäck iſt jedoch ſpäteſtens 
eine Stunde vor der Abfahrt bei der betreffenden Gepäck⸗ 
Expedition abzuliefern. 
Stettin, den 20. September 1867. 


Direktorium 
Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdor if. Zenke. Stein. 
Haupt⸗ und Schlufiziebung 
Preußiſcher Lotterie zu Frank⸗ 

furt a. M 


vom 5. bis 28. October, 
mit Gewinnen von event. fl. 200,000, 


+ 


Tägliche Gewinnliſten lie 
werden gegen Rückgabe des 
uge ausgezahlt 


en bei mir aus, Gewinne 
riginallooſes ſofort nach | Crystall- und Br 
und nicht das Erſcheinen der 
auptlifte abgewartet, aber nur anf von mir entnommene] Das echte Dr. Scheihler's Mundwasser 


ooſe. Ki 
Max Meyer, große Domſtraße 13. 


Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anitalt 


von 


Dannenberg & Dühr, 


Buch⸗ un) Muſikälieuhandlung 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 u. 27, 
(Hotel du Nord), 


empfiehlt ihre günſtigen Abonnementsbe⸗ 
dingungen für Hieſige und Auswärtige. 
as Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 
anderen Werken reich aſſortirt. 8 
Profpecte auf Verlangen gratis. 


„Die Post,“ 


grosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentich Abends 
und-Morgens erscheinend, ladet zum Abonnement 


—ä——— — ͤ— —ũdö EEE = 1 1 b. das Band II. Fe ne 8 Quartal ER 2205 8 
des Hypothekenbuc on row verzeichnete Acker⸗ 100,000, 50,000, 20 000 ie „Post“ enthält mal Correspon- 
abgeſchätzt auf 4500 Paris, Wi London, New-Y. 
. 15 415 N — — e in —.— 3200. mie zu welcher bei mir collectirte Original · Looſe, ee e e Kopenhagen, Stockholm 
+’ zuſehenden Taxe, ou Zu 4 71 5 Kiel, Warschau, Hamburg, chen? Stutt 
Am Dienftag, den 8. Oktober d. J., Morgens am 18. März 1868, Vormittags TI uhr, 51½ 5 Kassel, Hangover, isa, und beladen, Leipzig, 
a Frankfurt a. M. u. Breslau, stets 
10 Uhr, ſollen im Geſchäftslokale der unterzeichneten De- an ordentlicher Gerichtsſtelle in Anklam ſubbaſtirt 1 1 ‚ramıme aus allen obi ar 
putation, Neue Königstraße Nr. 8 parterre, hierſelbſt, Gläubi 5 welche wegen einer aus dem Nope dg eee ee eee 2 Ane n obigen europäi- 
der Reſt der im Winter 1866—67 im Armenheider Forſte nicht erfi tlichen Realforderung Befriedigung fuchen, haben 12 n 25 bt Ei * ene liefert die Verhandi 
eingeſchlagenen Brennpölger, nämlich: ihren Anſpruch bei dem Subgatations- Gericht anzumelden, | (4, find anch Original) zum amtlichen Planpreife des Meichstag® in schnellster are ie 
2 16 Klafter Kiefern . Anklam, den 14 August 1867. ur 1 A e m ledster Weise: und ausführ- 
2. 1 a nüppel, —.. n —— ußer den planmäßigen en finden keine ſtatt. ts für P i 
u Volks⸗Kalender für 1868 enge were bel Kaufloofen nicht zeredner. Pobtrereln gehörenden Staaten 1 Tülr. 18 Ser, 2 
„ 2 . 2 r 13 „„ * 
„ deter Trowitſch 4 Sohn, mit Stahlſtichen und viel Jede Nummer wird gezogen; die nicht — en auf «lese beispiellos billige Zeitung ein- 
7 15 a . Zach ur ufrationen, Preis 10 Gr, ſowie er mit Gewinn gezogenen Looſe re Die Ex diti er 08 
offentlich me iſtbietend, in Loosen von 2 dis AMaftern,] Cempleir. and., „ Schreib halten zur folgenden Lotterie ein pedition der Post, 
Wan werben and fan mi|ngejyige yum rei en 15 % Ave ante | Freilons I. Klaſſe oder den ent: Berlin. 
Käufer hiermit beſtens ein. a ; — 
Die Johanneskloſter⸗Deputatin. en be Müller ‚& Sonn, ſprechenden Geldbetrag, fo daß Kelydon, 
Hempel. Kalenderfactoren, Schubſtr. 1. jedes Loos gewinnt. neues wohlriechendes Berliner Fleckwasser, 


in Flaschen à 2¼ 4, 7½ und 12½ Sgr., 
ünner's Fleckwasser, 
in Flaschen und ausgewogen, 


empflehlt 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


— 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 


Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in 8128 genommen. 


Die Möbel-, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
1. Domſtr. 18 (vormals Städt iſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bectſtellen aller 


rt unter Garantie. Eine fein polirte Bottſtelle mit Sprungfeder-Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Bezug zu 9 Thlr., ſowie Seegras: und Noßkaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
. . . . %ĩ .. 


!!! BEE ENTE A EEE 
Der Maher ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 
Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekaunte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
uſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
eichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem — 
Urthelle vieler Sachverftändigen, dem Herrn Mayer in Breslau N ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen, ſcdlichen, betäubenden Subftanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in ſeinem ſog. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup eine Compofttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nützenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Leaͤen ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebraudye ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten ift, vielmehr beſeitigt er mit Leichtig ⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lange Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
ſeine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig ſeine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des WI aus. 


G. A. W. Maher's weißer Bruſt⸗Syrup 
ift ftets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 8 Sgr. in den Niederlagen: 
Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberſtr. 37 38. 
| H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
— Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein 


Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. 


F. Iz. Neuwarp: Moritz & Co. 
— 8 Wagner Pasewalk: 5 W. F. Löper. 
Cammin: & D. G. Hinz. — 7 15 Se Salt. 
Salherss Feri lde. Putbus: Gebr. rauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Sanne. 


Coeslim: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. . öf. 


Demmin: Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's 
— Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 
Garz n. H. : N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmann. 
Greifenhngen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 


Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow a. R.: 82 * leuch. 


Greifenberg: Conditor A. Parey. 
Greifswald W. Engel. 
Gollnow: W. Freimann. 


Gül H. Michaelis. Ueckermünde: Gollin, 
eig Eichſtadt. Usedom: Guſt. Er 3 

Labes: J. Wentzel. Wollin: J. 5 ä 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Diet rich ohn. 
Leitz: Wilh. Weſtphal. 


Zülchow: Carl Marx. 


Der Concurrenz⸗Verein 
hier Schulzen⸗ u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


Haufe des Goldſchmieds Herrn Friedrich, 


Herren und Kuaben⸗Garderohen⸗Lager 


detail empfiehlt in nur gediegener Waare in größter Auswahl und ſchoͤnen Fagons: 

S rze Tuch⸗ und Buckskin-Röcke von 6 M an, Double, Ratinde- und Eskimo-⸗Röcke und Paletots von 8 ½ V an, 
* Sommerröcke, Schlafröcke, Steppröde, Jaquettes von 3 75 an, Beinkleider in Tuch oder Buckskin von 

2¼ an, in Wolle oder Baumwolle von 25 Gr an, Weſten in allen Gattungen von 20 E 


Knaben: Garderoben, 5 


tthemden, Nachthemden, Themiſettes zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Sblipſe, Spawls, Tücher, Plätthem gefälligſt zu überzeugen ber Sa 


en gros und em 


Von Feſtigkeit und e der Waaren bittet ſich 2 
5. Concurrenz- Verein, 35 
Schulzen⸗ und Breiteſtraßen ⸗Ecke. 8 


Feine Lederwaaren 
Moll & Hügel. 


— — 


Wirthſchafts- und Ausſtener⸗Magazin, 


Permanente Ausſtellung einer Muſter⸗Küche, 
ehlen angelegentlichſt er 
” Moll & Hiügel. 


in größter Auswahl bei 


. Rittergltts. Verlauf 


Violin unterricht 
mach L. Spohr’s Methode. 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


2500 Morgen, 


von Breslau in ½ St. per Wagen erreichbar, 
alter Familienſitz ſeit 1811, 1200 Morgen Acker, 
größtentheils Weizenboden, 200 M. Wieſen, 
140 M. Hütung, 601 M. Eichwald, ſehr gut 
beſtanden. Scheuer, Schloß mit Park, maſſiver 
Bauſtand. Ackerpacht für 200 Morgen 1400 
Thaler, 500 Thlr. Nebenrevenüen. 200 Morgen 
würde man zu Parks verkaufen können und 
für 20 Morgen 6000 Thlr. bekommen. Schlag⸗ 
bares Holz 40,000 Thlr. Werth. Preis des 
Gutes 260,000 Thlr., Anzahlung 90.000 Thlr. 
Reſtkaufgelder können zu 4½ % ſtehen bleiben. 
Schulden außer Pfandbriefen keine. Käufern 
das Nähere durch den allein zum Verkauf Auto⸗ 
riſirten unter Er. Nr. 20. fr. Exp. d. Bl. 


—— ern 


Mei 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſtren, 


ſowie meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 


für Herten und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
** Beachtung. 
„Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Nen 81 21 16. 

’ er Freiſchütz. 

5 Heger 8 aromatifche Große Oper in 4 Akten von * v. Weber. 
Schwefel-Seife ae 
vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, ungen. 


erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Kirchplatz 2 in die 3 Treppen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautansſchlägen, Reizbar- 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche undfſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original-Packete a 2 Stuck 5 Sgr. 


Dr. v. Greefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


8 
Eis-Pomade 
in Flaſchen a 12 Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 1 


Unterleibsbrüchleidende. 


Briefauszüge an Fee in 


hoch belegene elegante 


Vohnung von 8 Zimmern mit Zubehör, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, wegen Verſetzung ſofort oder ſpäter zu ber⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth Lindenſtraße Nr. 26, 
parterre links. 


Speicher 15 u. 16 sind Remisen pr. 
1. Oetober e. zu vermiethen, 
F. F. Kruse’ Wwa. 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 

Eine Buchhalterſtelle mit 500 % Gehalt iſt durch mich 
zu vergeben und wollen Rh gut empfohlene Bewerber an 
Unterzeichnetenßwenden. + Müller, Berlin, Holz⸗ 
marktſtraße 50. 


Einen Lehrling verlangt 
W. Engelmann, Lackirer, Breiteſtraße 24. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
65 7 Abgang: et a 
und bon nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u 45 H 
Mittags. III. 3 u. 51 M. 9 5 ; 1 
er DW. 6 U. 0 M. Abende, Nachm. (Gonziergug) | 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß zu Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. ö U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 

(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof 4 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an nach I. nach Pyriz und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, 1 * Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


tow a. 2 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach kg 8 dahin a 8 
* . Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. en) 
nich Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Mors 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aulunft: 
Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 28 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
AV. 10 U. 58 M. Abends. d. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 1141.54 M. Vorm. 
IV. 3 u. 40 M. Nachm. — 6 U. 17 M. 
ur au, Poſe “ . 
e e ee e e 


Goslin und Colberg: 1. 11 u. 54 M, Vorm. 
wan MM. h (eigne). III. Kü. 2. 
nds. 


C. G., Väckerlehrling. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig curirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun? 

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 

Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe ent⸗ 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichteit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu beziehen in Töpfen zu 1½ , Pr. Ert. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell, 

chweiz. 

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Apr: ift dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwen⸗ 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Zur Saat empfehlen billigſt: 
echten Piruger, Seeländer, Correus Stauden, 
und ſpan. Rieſen⸗Standen⸗Roggen, ſowſe 


echten Probſteier Roggen und 
Weizen, 
echten Haſſelburger Roggen 


2 
© 
= 


in plombirten Originalſäcken. von Stralſund, Wo Igaſt oh ee 
Louis Levy & Co., I. 9 U. 30 aſewalk: 
Heumarkt Nr. 8. (Eilzug). . Morg. II. U. 37 M. Nachm. 
Blend⸗, Dach⸗, Hohl: u. gewöhnliche Mauer⸗ von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morzg. 
ſteine, guter Suat, offerke jedes Quantum vom II. 9 u. 5 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
Hofe am Frauenthor oder fr. Bauſtelle. und Hagenow). III. 1 u. 8. Nin Nachmittage. 
Julius Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20, IV. 7 u. 15 M. Abends. 
— nn, 
Echten neuen Lrobsteler, Campiner, Pir- Poſten. 
naer, Göttinger und Correns -Saat- Abgang. 
Roggen, 12 neuen Probasteler, Franken- Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 25 3 
„teiner, Sandomir-, Kalser- und Spal- Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 49 M. f. u. 11 U. 20 M. Br. 
ding prolifie Saat-Weizen empfiehlt billigſt] Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früp. 


Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer“, Jauche, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbanten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigt m. Helm, Stettin. 


Meine erste Sendung 


Petroleum-Lampen 


neuester Construction ist eingetroffen, ich offerire 
solche unter Garantie der Güte. 


nna Horn, geb. Nobbe. 


Shlipſe, Cravatten, Halstücher 
empfiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


oſt nach Neu-Tornei BU, . 77 
Botenp 50 M. N ö 50 M früh, 12 U. Mitt 
Botenpoſt un . . 

Ban, er d * 11 u. 45 M. Vm 
Botenpoſt nach om U. 
55 M. PB g merensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


- Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommereusdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

Kariolpoſt von * u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

ene von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 


Bot Grünhof 5 Uhr 20 Min. 0 
| Befenaipoh von Pele 10 Uhr Been e 


